
NSeN,.

Studien und Mitteilungen zur. Geschichte des Benediktinerordens und
seiner Zweige, Herausgegeben VO. der bayrıschen Benediıktiner-
akademıie. Schriftleiter Romuald Bauerreiß B München,
St Bonifaz. Kommissıiıonsverlag Oldenbourg, München

Theologie un Glaube. Zeitschrift fur den kath. Klerus. Herausgegeben
VO den Professoren der erzbischöfl. phiılos.-theolog. Akademie
Paderborn er Bonifatius-Druckereı 1n Paderborn._ e  eGanzjJährlich

Theologische Quartalschrift. Herausgegeben VoO Professoren der ath.
Theologıe der Unıiıversıta Tübıngen. Begrundet 1m Te
1818 Jährlich erscheinen Jl1er Hefte. adersche Verlagsbuchhand-
Jung Rottenburg A, N. Bezugspreıs Jährlich (exkl. Porto)

Verbandsbla der eutschen katholischen Geistlichkeit. Erscheint
jJährlich zwoölfmal. Herausgeber: Dompräalat Dr ose Grüner.
Schriftleitung: Unıiıv.-Doz. Dr Dießl, Priesterseminar Leitmeritz:
GanzjJährlich K fur Verbandsmitglieder qals Vereinsgabe.

Vestnik, Jednaot duchoven. Brenske Olomoucke. 1dı Frantısek
Krchnak >O  K

Volksireund, Werkhlatt des Kreuzbundes Hoheneck-Zentrale, Berlin
68, Putkamerstraße Erscheint monatlıch

Zeitschrift für Äszese und ystik. Vierteljahrsschrift, Herausgegeben
VO Priestern der Gesellschaft esu. Schriftleitung: Munchen
N Kaulbachstraße 31a Verlag ‚1 yroha , Innsbruck-Wıen-Mün-
hen. Jahresabonnement 7_1 11.60, Ausland Schw FrT.

Zeitschrift für katholische Theologie. Herausgegeben von der heo-
logiıschen Fakultät der Universıtät Innsbruck Jährhlich Hefte
Innsbruck, Verlag Felizıan Rauch. Österreich 1 Deutsch-
land 1 übrıges Ausland 11.60

Zivot. Urednik Karlo Grimm Zagreb, Palmoticeva S}
Dın. 9!  — Omladiını Dın. 3l  —,

Besprechunßgen,
Neue erke.:

Die Philosophie, ihre Geschichte un! Systematik. In Verbindung
miıt Fachgelehrten herausgegeben VOo  b Dr T’’heodor Stein-
büchel. onn 1934, Peter Hansteın.

och ist das große‘ ammelwer „Handbuch der Philosophie"
nıcht abgeschlossen, da trıtt eın anderes groß angelegtes- phiılosophı-
sches S5Saummelwerk auf den Plan; eigentlich ein erfreuliches Zeichen
dafür, daß dıe Phiılosophiıe wıeder wachsender Wertschätzung sıch
erfreut. Dieses NEUE Werk wıll ‚dıe Philosophıie, iıhre Geschichte un
iıhre Systematik‘“‘ darstellen. Der Name des Herausgebers burgt für
die wissenschaftliche Höhe des Werkes. DIie Namen der Mıtarbeıiter,
die ur asselbe S  e  3 iragen durchgängıg auf dem Gebiet
der Phiılosophie Namen vVvVo ang So wenig günstiıg die Zeıten wirt:
schaftlıch sınd für SOLC. große wissenschaftlıche Unternehmungen, so
gunstig sınd S1E für dı philosophische Besinnung und Vertiefung.
Ihr dient dieses Werk hne Zweiıfel in einzigartiger Weise. Es
faßt einen geschichtlichen eıl mıit den Beıträgen: die Grundlegung
des phiılosophischen Denkens im Abendlande, die Philosophie des
chrıstlichen, Jüdıschen und arabischen Mittelalters, die Phılosophie
der Neuzeıit, die Philosophie des eutschen Idealismus, und einen
systematischen eıl miıt den Beiträgen: Der Sinn des phılosophischenFragens und Erkennens, das Sein un das Selende, die Erschließungdes SeINs, philosophische Anthropoilogıle, das Seelenleben des Men-
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chtdas thos der Urı  Gege Wal  Era Gem nschaı ıhr,  ft, St: t’ AST,  VESCHIC,  Gesellschaft und Reführung ın die ılosophıe uns 1ott und nsch.Bisher erschienen:

Die Natur und der Mensch in ihr. x  Von Vinzenz Rüfner. Abt.
10.)} Gr. (82) Brosch M 2.60, art 2.50

Heute mehr denn Je stellt ich die Frage: die Natur und der
Mensch In ihr, die Naturverbundenheıt des Menschen und zugleich
Seıin Hınausragen uber S1e. Diesen Zusammenhängen SpUur der Ver-
fasser mıt echt philosophiıschem KEros nach und omm einer Dreı-
teılung des systematisch bearbeıteten Stoffes: die anorganısche Na-
tur, die Lebewelt, die einsstufen des Lebens Besondere Aufmerk-
samkeıt verdıent die Auseinandersetzung mıt der modernen Physık,
die Untersuchung des Substanz- und Ursächlichkeitsbegriffes u. eg
ferner das tierische Erfassen der Welt. Der Verfasser meiıstert uber-
legen seinen Sto{ff un: weıiß Gesichts

R
punkte hervorzuheben, die eınVerstehen überraschend Ordern.

11 Das Ethos der Gegenwart. Von Siegfried Behn (Abt 12:)
Gr. 8 (77) Brosch. 2.50, kart D  ©

Der OTrZug es Behnschen Denkens ist es, iıch überlegen 1n eın
Gegenstandsgebiet einzufühlen, um mıiıt logischer Schärfe all die Un-
terscheıidungen anzubringen, die dem aufmerksamen Leser leicht
machen, seinen fließenden Gedankengängen folgen. Die Einstellung
der phılosophlia perennis ist ıhm ebenso vertirau w1ıe€e die der moder-
Nen Phılosophie. Seın Geist schwebt uüber beiden. Darum vermas
beide mıiıt erstaunlichem Geschick zu Wort kommen lassen, WEeNl

die Gedankenentwicklung gerade heischt. Er geht VO. dem Grund-
gedanken aus, daß jede eıt ethısch iıh vorherrschendes Interesse hat.
Mr nennt das epochale OS ach iıihm ist der Wert des Edlen
der Vorzugswert der Gegenwart. Der Edelmensch oder der adelıge
ensch iıst 1m Führer verkörpert. So aufschlußreich dıe Durchblicke
sınd, die der Verfasser öffnet, fein die nalysen, die urch-
führt, die Gegenwart, die ihm VOLTr Augen schwebt, ist spürbar AUIN-

bedingt. Man kann s1e nicht als die Gegenwart schlechthin bDe-
zeichnen.
I11 Einführung In die Philosophie der unst. Von Heinrich

Lützeler. Gr. 80 (95  — Brosch 3'—'! art 20
_ Schritt für Schritt wırd mit logischer Schärfe das Gebiet ab-

gegrenzl, das Kunst un Kunstphilosophie um{faßt. Sie werden klar
un scharf gegenüber aiur un Wissenschaft abgehoben. Um sıch
eıne Vorstellung VOoO Reichtum des Inhaltes machen köonnen,
braucht INa DUr die sehr bezeichnenden Überschriften der einzelnen
Abschnitte befragen: die Existenzweise der Kunst, Abgrenzung der
Kunst Vvo aiur und Wissenschaft, dıe Teilhabe der Kunst der
Wirklichkeit, die Form In der Kunst, der Werkstoff un seine unst-
lerischen Gesetzlichkeiten, das Sinngesetz der Kunst, Rangstufen der
Kunst, die einzelnen Kunste, kritischer Überblick, die Quellen der
Kunst, der künstlerische Schaffensdrang, die Erfassung der unst,
die Kunst un das absolute Sein, die wissenschaftliche Auseinander-
setizung mıiıt der Kunst. Psychologisch. feın durchgeführt ınd die Ab-
schnitte: der künstlerıische Schaffensdran und die Erfassung der
uns
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